
Die Seite, die über die beweglichen Mittel-
bauern verfugt, wird versuchen,sie so weit
wie möglich vorzurücken und einen oder
besser gleich zwei Freibauern zu bilden,
die den Ausgangs des Spieles unmittelbar
entscheiden können.

Zunächst muß man bemüht sein, das Vor-
dringen der Bauern zu unterbinden, und
zwar so weit wie möglich vor der eigenen
Verteidigungslinie. Hierzu bedient man
sich zweier Methoden:
1. Errichtung von Hindernissen in Form

einzelner Bauern, die das eine oder an-
dere Feld verteidigen.

2. die Ausübung eines so intensiven
Figurendrucks auf das Zentrum, daß
der Gegner es nicht wagt die Bauern
weiter vorzurücken.

Die zwei Methoden gilt es miteinander zu
kombinieren.
Genauso wie der Verteidiger verpflichtet
ist, die Bauern ständig zu beobachten und
zu zügeln, muß sich der Gegner ebenfalls
voll auf sie konzentrieren. Schon die
geringste Unachtsamkeit kann dazuftihren
daß der Gegner das Zentrum zerschlägt
und alle Pläne durchkreuzt.

IAllgemeines

In vielen Eröffnungsvarianten kann das Zentrum durch vorrückende Bauern verändert werden.
Zum Beispiel in der Italienischen Partie oder in fast allen bekannten Gambiteröffnungen.
Letzteres wird in der Absicht gespielt, ein bewegliches Zentrum zu schaffen, z. B. das Königs-
gambit, das Evans-Gambit, das Staunton-Gambit. Weiß opfert in diesen scharfen Partieanfan-
gen einen Bauern, um seine Zentralbauern c4 und d4 bzw. e4 und d4 in die Lage zu versetzen,
vorzustürmen und dabei alle Verteidigungslinien des Gegners zu überrennen. In vielen
modernen Verteidigungen (Grünfeld-Indisch, Pirc usw. ) gestattet der Schwarze freiwillig das
Vorstürmen der Bauern, um diese dann mit Bauern und Figuren zu bekämpfen. Dies geschieht
mit der Errichtung einer speziellen Bremse, eines Hemmnisses auf dem Wege der
gegnerischen Bauern, bis hin zu einem beharrlichen Figurendruck auf sie. Hieraus ergeben
sich zwangsläufig die gegensätzlichen Interessen.

In der Regel verdrängt die aktive Seite mit
Hilfe der Bauern Figuren des Gegners aus
guten Positionen und schafft damit die
Voraussetzung, den Angriff auf einen
Flügel, meist dem Königsflügel. zu
verlagern.

In diesem Fall besteht die Rolle des
beweglichen Bauernzentrums darin, die
gegnerischen Kräfte einzuengen und die
Überführung von Reserven zur Verteidi-
gung auf den entscheidenen Flügel zu
erschweren.

Um das Vordringen der Bauern zu verlangsamen, sie zu hemmen, werden in erster Linie Figuren und Bauern
benötigt.
Das nächste Ziel ist diesen Bauern zuverlässig zu blockieren. Sofern es sich um einen Freibauern handelt
geschieht dies mit den Figuren. Figuren lassen sich in der Regel nicht so leicht hemmen und blockieren, da sie
einen größeren Aktionsradius besitzen; dennoch kann ihr Wirkungskreis stark eingeschränkt werden.
Der erste Platz unter den Blockadesteinen gebührt natürlich dem Springer. Diese Figur braucht nur zu weichen,
wenn sie durch einen Bauern angegriffen wird. Zugleich entwickelt der Springer, selbst wenn er vor einem
gegnerischen Bauern steht nach allen Seiten hin Aktivität. Der gegnerische Bauer bietet ihm sogar gegen
Frontalangriffe seitens Schwerfiguren ( Dame und Turm ) zuverlässigen Schutz.
Ebenfalls ein guter Blockadestein ist der Läufer, besonders wenn nicht nur einem, sondern einer ganzen Reihe
diagonal angeordneter Freibauern der Weg verlegt werden muß.
Schlechte Blockadesteine sind Turm, Dame und König ( mit Ausnahme des Endspiels ), denn sie können nicht
nur mit einem Bauern, sondern auch mit einer Leichtfigur von ihrem Platz vertrieben werden.
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1. d4 e6 2. c4 f5 3. g3 Lb4+ 4. Ld2 Le7 5. Lg2
Sf66. ScJ 0-0 7. SO Se4 8. 0-0 b6

Die mit der Holländischen Verteidigung begon-
nene Partie ist unmerklich in eine Variante der
Damenindischen Verteidigung übergegangen.
Beide Seiten haben sich hinsichtlich der Zentrums-
struktur noch nicht festgelegt

9. Dc2 Lb7 10. SQ Sc3: n,Lc3:

Schlecht wäre 1l. Lb7: Se2:+ 12. Kg2 Sd4: 13.
Dd3 Sbc6 14. La8: DaS:. Die Aufstellung des
Königs auf der Diagonale der schwarzen Dame
schränkt die weißen Möglichkeiten danach erheb-
lich ein und würde es dem Gegner gestatten, sein
materielles und positionelles Übergewicht zu be-
haupten.

11.... Lg2: 12. Kg2: DeS 13. d5!

Die Diagonale hl - a8 kann für Weiß äußerst ge-
fährlich werden. Euwe ist deshalb bestrebt. sie zu
schließen, was zu einer Erstarrung des Zentrums
führt.

13.... d6 14. SdJ e5 15. Kh1 c6 16. Db3 Kh8 17.
f4 e4 18. SM! es 19. Sc2

Die weißen und schwarzen Bauern. von denen
bisher noch keiner geschlagen wurde, sind in der
Brettmitte aufeinandergestoßen und steckengeblie-
ben. Das Zentrnm ist geschlossen, und alles deutet
daraufhin, daß, wie stets in solchen Fällen, ein lan-
ger Kampf auf den Flügeln bevorsteht. Dennoch
wird die Partie schon bald ganz anders verlaufen.

19. ," Sd7 20. Se3 U6 21. Sf5:!

Euwe opfert den Springer für drei Bauern und er-
hält ein mächtiges Banernzentrum. Eine zweifellos
vorteilhafte Abtauschoperation.

21••.• Lc3: 22. Sd6: Db8. 23. Se4: U6 24. Sdl!

Betrachten wir nun aufmerksam die entstandene
Stellung und vergleichen Sie sie mit dem vorigen
Diagramm. War das Zentrum dort mit weißen und
schwarzen Bauern verstopft, sind jetzt alle schwar-
zen vom Brett verschwunden. Die drei weißen Frei
bauern d5, e2 und f4 drohen sich zu einer geschlos
senen Fonnation zu vereinigen und bei ihrem Vor-
marsch alle gegnerischen Sperren hinwegzufegen.
Aljechin beschließt. die weiße KönigssteIlung zu
öffnen. weil ihn nur ein Angriff am Königsflügel
zu retten vermag. Er besitzt vorerst einen Läufer
mehr und kann einem Figurenspiel deshalb opti-
mistisch entgegensehen.

24.... g5! 25. e4 gf4: 26. gf4: Ld4 27. eS DeS 28.
e6 Tfg8!

Alles für den Angriff auf den König! Im Fall von
29. ed7:? De2! WÜrden die schwarzen Drohungen
äußerst gefährlich Gleichzeitig büßten die weißen
Bauern ihre Schonhett ein, da der abers Ziel hin-
ausgeschossene Bauer d7 auf verlorenem Posten
stände.

29. SO

Genauer war zunächst die Dame nach h3 zu
lassen. Nach 29. DM Sf6 30. Sf3 ist die schwarze
Stellung sehr schwierig. Jetzt bingegen erlangt
Aljechin praktische Chancen,

29.... Dg6 30. Tfgl

Notwendig. Nach 30. Sg5 Se5! hat Schwarz kein
schlechtes Gegenspiel.

30.... Lgt: 31. Tagt: Df6?

Damit begeht auch Schwarz' einen Fehler. Nach
der richtigen Fortsetzung 31. ... Df5 durfte sich
Aljechin berechtigte Hoffnungen machen, die
Partie zu retten.

32. Sg5! Tg7

(Fortsetzung nächste Seite)



Stände seine Dame auffS, könnte Schwarz 32 ....
h6! ziehen. Hier würde 32 .... h6 mit 33. Sf7+ Kh7
34. Dd3+ Tg6 35. SeS! Se5: 36. feS: Dg7 37. d6
beantwortet. Indieser Variante zeigt sich die
geballte Kraft der weißen Zentrumsbanern beson-
ders deutlich.

33. ed7: Td7: 34. De3 Tde7 35. Se6 Taf8 36.
DeS!

Euwe verschafft sich erneut zwei verbundene Bau-
ern im Zentrum, die unterstützt von Springer und
Turm, die Auseinandersetzung rasch entscheiden.

36.... DeS: 37. feS: TSf5 38. Tge1 h6

Weiß steht auf Gewinn. Seine Aufgabe ist es jetzt,
den schnellsten Weg zu finden, einen der drang-
vollen Bauern zur Dame zu führen.

39. Sd8m40. e6 T2d2 41. Sc6 Te8 42. e7 b5
43. Sd8 Kg7 44. Sb7!

Der Springer begibt sich nach d6, wonach Schwarz
einen Turm geben muß.

44.... Kf645. Te6+ Kg5 46. Sd6 Te7: 47. Se4+

und Schwarz gab die Partie auf.


